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Der Freiburger Mediziner Prof. Dr. Vol-
ker Mersch-Sundermann präsentierte sei-
ne im Auftrag des Bundesinstitutes für Ri-
sikobewertung erstellte Forschungsstudie
zu Feinstäuben und Nanopartikeln aus La-
serdruckgeräten und deren Gefahren für
die Gesundheit. Die Ergebnisse, die auch
bei Probanten der Polizei Trier gesammelt
wurden, zeigen, dass zwar entsprechende

Emissionen aus Laserdruckern nachweis-
bar sind, aber die zunächst in Verdacht ste-
henden Toner dafür wohl nicht ursächlich
sind. Es müsse weiter geforscht werden,
welche Gefahrenpotenziale von den fest-
gestellten Stäuben und Partikeln ausgehen

und ob es einen Zusammenhang mit den
aufgetretenen Erkrankungen bei Beschäf-
tigten des Präsidiums gebe.

Die GdP, die sich für mehr Schutz der
Polizeibeschäftigten einsetzt, unterstützt
weitere Forschungen, fordert aber davon
unabhängig jetzt schon Konsequenzen für
den beruflichen Alltag. So forderte GdP-
Vorstand Josef Schumacher, es müsse bei-

spielsweise für die Polizeidienststellen in
einem „Drucker-Konzept“ soweit wie
möglich auf die Vermeidung der Schad-
stoffe gesetzt werden.  

Neben neuen Forschungen und techni-
schen Modifikationen schnelle Lösungen

zu finden, dafür sprachen sich auch die Ex-
perten und Politiker auf dem Podium aus.
Darunter waren Dr. Uwe Lahl vom Bun-
desumweltministerium, Ulrike Höfken,
Bundestagsabgeordnete Bündnis 90/Die
Grünen, Hans Joachim Stelting von der In-
teressengemeinschaft (ITG) Toner-Ge-
schädigter und Randolf Stich von der Zen-
tralstelle IT-Management beim ISM. 

Von Entwarnung könne nach den Er-
gebnissen der Studie keine Rede sein,
warnte auch Frank Richter vom GdP-Bun-
desvorstand. Auch er tritt dafür ein, schnell
und konsequent dem präventiven Ansatz
beim Betrieb von Drucker-Technik in den
Dienststellen Rechnung zu tragen und die
Forschung zielgerichtet fortzuführen.

Über 130 Polizeibeschäftigte sowie
Gäste aus den Verwaltungen, sozialen
Hilfsdiensten und Versicherungen sowie
Rechtsanwälte und Filterhersteller nutzten
das GdP-Forum, um sich über das brisante
Thema und die Anforderungen für den Ar-
beitsschutz in den Dienststellen zu infor-
mieren. 

GdP informiert über Partikel und Stäube
aus Laserdruckern
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GESUNDHEITSGEFAHREN WEITER ERFORSCHEN

Seit Jahren stehen Laserdruckgeräte unter Verdacht, die Gesundheit
der Nutzer zu schädigen. Viele Wissenschaftler warnen vor Feinstäuben
und Nanopartikel, die durch diese Geräte freigesetzt werden. In Trier dis-
kutierten Politiker und Experten bei einem Forum der GdP über Gefahren-
potenziale und Konsequenzen.

GdP und PSW im Internet:
http://www.gdp-de/Rheinland-Pfalz

http://www.psw-rp.de
http://www.psw-reisen.de

E-Mail: 

gdp-rheinland-pfalz@gdp-online.de
psw-rp@gdp-online.de

psw-reisen-rp@gdp-online.de

Ausgewogene
 Moderation: 
Bernd Becker

Sieht Bedarf für
 Wirkungsforschung:
Prof. Dr. Mersch-Sun -
dermann, Freiburg

Bei der Bundes-
GdP zuständig für
Arbeitsschutz:
Frank Richter

Sucht praktikabele
Lösungen für Rhein-
land-Pfalz: Randolph
Stich, ISM

Schadstoffen den
Kampf angesagt:
 Josef Schumacher
aus Trier

Setzt auf Einsicht
der Hersteller: Dr.
Uwe Lahl,  Bundes -
umwelt ministerium

Sachkundig 
und  aktiv gegen
Schadstoffe:  
Ulrike Höfken, MdB

Ist unbequem und
kompetent: Hans-Jo -
achim Stelting, ITG
 Toner-Geschädigter

Aufmerksame Zuhörer
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Zusammen mit dem Bezirksgruppen-
vorsitzenden Jürgen Moser und dem
Kreisgruppenvorsitzenden Heinz Rahm
besuchte Ernst Scharbach den Leiter der
Polizeidirektion Kaiserslautern, Polizei-
direktor Thomas Brühl.

Seine neue Aufgabe gefällt ihm sehr
gut und er hat in den ersten Monaten sei-
ner Amtszeit viele neue, positive Erfah-
rungen gemacht, berichtete er. So war er
überrascht über die hervorragende Zu-
sammenarbeit mit anderen Behörden
und Einrichtungen im Zuständigkeitsbe-
reich des Polizeipräsidiums Westpfalz
und über das hohe Ansehen „ihrer“ Poli-
zei bei den Kommunalverwaltungen vor
Ort.

Große Sorgen bereitet ihm jedoch die
Personalnot auf den einzelnen Dienst-
stellen, insbesondere im Wechselschicht-
dienst. Dies sei nicht zuletzt auch bedingt
durch die vielen eingeschränkt dienstfä-
higen Kolleginnen und Kollegen, die ins-
besondere in den Nachtdiensten fehlen.

Lobend sprach er sich aus über das all-
gemein gute, kollegiale Miteinander in
der Behörde und die gute, vertrauensvol-
le Zusammenarbeit mit seinem örtlichen
Personalrat.

Die GdP wünscht Kollege Brühl bei
seiner Tätigkeit weiterhin viel Erfolg und
das notwendige Quäntchen Glück! Red

Überrascht vom hohen Ansehen der Polizei
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GdP VOR ORT IN KAISERSLAUTERN

Einem immer wieder geäußerten Ver-
dacht möchte die Frauengruppe der GdP
auf den Grund gehen: „Spiegeln die Beur-
teilungen die Benotungen in der Ausbil-
dung und der Aufstiegsausbildung der Po-
lizei Rheinland-Pfalz wider?“

Joachim Laux, Leiter der Polizeiabtei-
lung, zeigte sich im Gespräch mit der Frau-
engruppe sehr aufgeschlossen. Die Über-
prüfung eines etwaigen Missverhältnisses
von guten bis sehr guten Ausbildungsab-
schlüssen von Frauen nach der Fachhoch-
schulausbildung oder der Aufstiegsausbil-
dung und eher schlechteren Beurteilungen
in den Jahren danach ist auch Laux ein
wichtiges Anliegen. In diesem Rahmen
regte die Frauengruppe die Prüfung an, ob
auch Teilzeitbeschäftigte bei Beurteilun-
gen benachteiligt werden. Zitat aus dem
Schreiben von Herrn Laux an die Vorsit-
zende der Frauengruppe Stefanie Loth:
„Bezug nehmend auf Ihren Vorschlag zur
Überprüfung der Beurteilungen, stimme
ich Ihnen zu, dass die faire Beurteilung von

Teilzeitbeschäftigten im Zuge der Förde-
rung familienbewusster Personalführung
besondere Berücksichtigung finden muss.
Programmatisch wurde dies bereits in der
polizeilichen Beurteilungsvorschrift vom
15. Oktober 2005 (MinBI. S. 314) verdeut-
licht, wonach das Ziel einer dienstlichen
Beurteilung, nämlich ein aussagefähiges,
objektives und dem Vergleich zugängliches
Bild der Leistung und Befähigung der Be-
amten zu gewinnen, unabhängig davon ist,
ob diese in einer Vollzeit- oder einer Teil-
zeitbeschäftigung gezeigt werden. Ich habe
daher veranlasst, dass die von Ihnen vorge-
schlagene Thematik als Seminararbeit für
die Praxisbewährung der Bewerberinnen
und Bewerber für den Aufstieg in den hö-
heren Dienst berücksichtigt wird …

Unabhängig hiervon werde ich die Lei-
ter der Polizeibehörden und -einrichtun-
gen in einer der anstehenden Besprechun-
gen auf die Thematik aufmerksam machen
und entsprechend sensibilisieren.“

ES

UNTERSUCHUNG FRAUENGRUPPE

Ausbildungsabschlüsse und
 Beurteilungen

Polizeidirektor Thomas Brühl (rechts)
im Gespräch mit Ernst Scharbach
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Das K11 des PP Trier bearbeitet den
Vermisstenfall Tanja Graeff mit der EDV-
Anwendung KRISTAL; auch bei der Bear-
beitung der OK und PMK findet die Fallbe-
arbeitungssoftware bereits Anwendung.
Deutsche Polizei will vom Kollegen Albert
Weber, ISM, Genaueres zu KRIS TAL wis-
sen.

DP: Was ist KRISTAL, Kollege Weber?
KRISTAL ist ein Standardsoftwarepa-

ket des Oberhausener IT-Unternehmens
Rola Security Solutions GmbH (Produkt-
name: rsCASE) zur Fallermittlung und or-
ganisationsweit vernetzten Informations-
sammlung und -auswertung. Es ist neben
dem Vorgangsbearbeitungssystem POLA-
DIS ein Unterstützungswerkzeug, um Zu-
sammenhänge aus unterschiedlichen Er-
mittlungskomplexen, Fällen oder Gefah-
renermittlungen in einem Objekt-Ver-
knüpfungsmodell abzubilden, einzelne Er-
kenntnisse miteinander in Beziehung zu
setzen und diese gesamtheitlich zu bewer-
ten. Die angebotenen Funktionen zur Aus-
wertung, Analyse und Visualisierung der
gesammelten Daten unterstützen dabei ei-
ne umfassende Lagebeurteilung und er-
möglichen zudem das Erkennen von Struk-
turen, Informationslücken oder neuen Er-
mittlungsansätzen. Bei Bedarf lassen sich
zusätzliche Module u. a. zur integrierten Te-
lekommunikationsüberwachung, Hinweis-
aufnahme und -bearbeitung oder zur Spu-
rendokumentation aktivieren.

KRISTAL unterstützt somit den gesam-
ten Prozess der Ermittlung und Auswer-
tung entsprechend der sechs Schritte des
„Intelligence Circle“: Sammeln – Zusam-
menführen – Verstehen – Analysieren –
Kommunizieren – Klären.

Ein weiterer Vorteil besteht nach Auf-
fassung der Anwender in dem einheitlichen
Aufbau der Benutzeroberfläche und der
damit einhergehenden einfachen und intu -
itiven Bedienbarkeit des Systems. 

DP: Ist POLADIS damit für die Krimi-
nalpolizei vom Tisch? An welche Vorausset-
zungen ist der Einsatz von KRISTAL ge-
bunden?

KRISTAL sollte grundsätzlich nicht in
allen Organisationsteilen der Polizei als
Fallbearbeitungssoftware eingesetzt wer-
den. Vielmehr handelt es sich hierbei  um
ein Fallbearbeitungssystem zur Ermitt-
lungsunterstützung bei komplexen Fällen
oder Sachverhalten mit hohem Datenauf-

kommen oder dem Erfordernis der gesamt-
heitlichen Bewertung von Informationen
aus unterschiedlichen Datenquellen.

Immer dann, wenn in einem Ermitt-
lungsvorgang eine große Anzahl vielschich-
tiger Beziehungen von Personen, Organisa-
tionen, Institutionen oder Sachen zu erfas-
sen oder zu bewerten sind oder wenn Mas-
sendaten z. B. aus einer Telekommunikati-
onsüberwachung oder bei Funkzellenaus-
wertungen anfallen, ist KRISTAL ein ge-
eignetes Unterstützungswerkzeug.

KRISTAL wird dann ergänzend zum
Vorgangsbearbeitungssystem POLADIS
eingesetzt. Es kann und soll POLADIS
nicht ersetzen. Beide Anwendungen stellen
unterschiedliche Werkzeuge dar. 

DP: Reden wir über ein rheinland-pfälzi-
sches Produkt?

Ob als „EASy“ in Bayern, als „Merlin“
in Schleswig-Holstein oder als „bCASE“
beim Bundeskriminalamt – in der überwie-
genden Zahl der Länderpolizeien, beim
BKA und der Bundespolizei wird 
„rsCASE“ zur Unterstützung bei der Ge-
winnung und Erfassung und bei der Aus-
wertung und Analyse von Ermittlungsin-
formationen eingesetzt. Dadurch wird eine
länder- und behördenübergreifende Zu-
sammenarbeit erheblich vereinfacht.

DP: Und der Anwender wird von der
Vielfalt überfordert?

Aus Anwendersicht müssen zum einen
die genutzten Anwendungen und Dateien
untereinander kompatibel und zum ande-
ren aus Effizienzgründen möglichst einfach
und ohne Mehraufwand zu bedienen sein.
Das „Prinzip der Einmalerfassung und
Mehrfachnutzung“ gilt dabei als unabding-
bar notwendiger Standard, der nur durch
die Definition unterschiedlicher Schnitt-
stellen erreicht werden kann.

Das Vorgangsbearbeitungssystem
(VBS) POLADIS wird von nahezu allen
Polizeibediensteten im Rahmen ihrer all-
täglichen Aufgabenwahrnehmung genutzt
und stellt neben dem Landesfahndungs -
system POLIS das zentrale Arbeitsmittel
der Polizei dar; der erforderliche Daten-
transfer untereinander findet dabei über
eine Schnittstelle statt. In diese rheinland-
pfälzische DV-Landschaft fügt sich das
Fallbearbeitungssystem KRISTAL ein und
stellt insofern eine sinnvolle Ergänzung des
VBS für die Fälle dar, die insbesondere we-
gen ihrer besonderen Komplexität und be-
sonderer Auswerteerfordernisse in POLA-
DIS nicht ausreichend abgebildet werden
können. Dabei soll gewährleistet werden,

dass der Anwender nicht gleiche
Datensätze in unterschiedliche Sys -
teme einstellen muss. Es genügt,
wenn dieser Datensatz einmal, 
z. B. in POLADIS, erfasst wird und
dann über eine Schnittstelle in
KRISTAL aufgerufen werden
kann. Das Gleiche gilt auch für den
Export von Daten in Verbundda-
teien. So erfolgt die Befüllung der
Anti-Terror-Datei (ATD) über ei-
ne Schnittstelle aus KRISTAL he -
raus.

DP: Also kann das jeder aus dem
Stand; was kommt auf den Anwender zu?

Trotz einfacher und intuitiver Bedien-
barkeit des Systems wird ohne zusätzliche
Beschulung kein Mehrwert zu erreichen
sein. Die Qualifizierung der Mitarbeiter
wird einen gehörigen Aufwand erfordern.

Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, dass
die Anforderungen an die Anwender und
damit auch der Beschulungsaufwand unter-
schiedlich sind. Sie reichen von der einfa-
chen Dateneingabe bis hin zur komplexen
Recherche.

DP: Und Deine Meinung, Kollege We-
ber?

Mit der Software KRISTAL hat die
rheinland-pfälzische Polizei ein optimales
Werkzeug für die Bearbeitung von umfang-
reichen Ermittlungsverfahren, das auch in
der Zukunft den Ansprüchen an eine quali-
fizierte Ermittlung und Auswertung und
das zunehmende Erfordernis der Verarbei-
tung von Massendaten erfüllen kann. Die
bisherigen Erfahrungen mit dieser Soft-
ware sind ausgesprochen positiv.

Die Fragen stellte Bernd Becker.

KRISTAL: EDV-Verfahren hilft bei
 komplexen Verfahren

LANDESJOURNALRheinland-Pfalz
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Staatspolitische Bildung

■ GdP-Grundseminar
6. und 7. März
Brodenbach, Hotel Peifer
Inhalt: Geschichte und Funktion der Ge-
werkschaften in Deutschland. Aktuelles
aus der Polizei.

■ GdP-Seminar „Nichtraucher werden“ I
20. März
Hahn, Tagungszentrum LPS/FH 
mit Psychotherapeut Manfred Weck

■ GdP-Tarifseminar
7. und 8. Mai
Brodenbach, Hotel Peifer
Inhalt: Aufbau und Handlungsoptionen
der Gewerkschaften. Ausgestaltung des
beruflichen Alltages mit Tarifverträgen.
Aufgaben der Tarifpartner. Grundsätze
tarifvertraglicher Regelungen für den öf-
fentlichen Dienst und speziell für die Poli-
zei. 

■ GdP-Kanutour
25. bis 30. Mai 
Tarn/Zentralmassiv/Frankreich
300 Euro Eigenanteil

■ GdP-Frauenseminar
19. und 20. Juni 
Brodenbach, Hotel Peifer
Inhalt: Noch offen

■ GdP-Seniorenseminar
25. und 26. September
Brodenbach, Hotel Peifer
Inhalt: Vorbereitung auf den Ruhestand
Partner können am Seminar mit Eigenan-
teil teilnehmen

■ Seminar JUNGE GRUPPE
1. und 2. Oktober 
Brodenbach, Hotel Peifer
Integration von Polizistinnen und Polizis -
ten mit Migrationshintergrund

■ GdP-Seminar „Nichtraucher werden“ II
24. Oktober 
Hahn, Tagungszentrum LPS/FH 
mit Psychotherapeut Manfred Weck

■ GdP-Aufbauseminar
26. und 27. November
Brodenbach, Hotel Peifer
Nur für Absolventen GdP-Grundseminar

Weiter sind folgende Seminare im 2. Halb-
jahr geplant:

■ Projektentwicklung, Organisations- 
und Kampagnenfähigkeit von Organisa-
tionen I

■ Projektentwicklung, Organisations- 
und Kampagnenfähigkeit von Organisa-
tionen II

■ Kooperationsseminar Fachausschüsse
Schutz- und Kriminalpolizei

■ Seminar „Führen im Sandwich“ –
Dienstgruppenleiter, Kommissariatsleiter
und vergleichbare Vorgesetzte in der
Zwickmühle zwischen „Mannschaft“ und
„Führung“

Termine und Ort stehen noch offen. Die Se-
minare werden gesondert ausgeschrieben. 

Personalratsschulungen

■ PR-Seminar I
Seminar für Mitglieder JAV
Hahn, Tagungszentrum LPS/FH
Termin noch offen

■ PR-Seminar II
10. und 11. November 
Seminar für Personalräte aus der Beschäf-
tigtengruppe
Brodenbach, Hotel Peifer

■ PR-Seminar III
10. und 11. April
Seminar für Personalräte – Personalratsar-
beit effektiv gestalten
Brodenbach, Hotel Peifer

■ PR-Seminar IV
20. und 21. Mai
Seminar für Personalräte – Disziplinarver-
fahren, Nebentätigkeiten, beamtenrechtli-
che Regelungen
Brodenbach, Hotel Peifer

■ PR-Seminar V
23. und 24. Oktober
Seminar für Personalräte – Arbeitszeit und
Urlaub
Brodenbach, Hotel Peifer

■ PR-Seminar VI
6. und 7. November
Seminar für Personalräte – Gesundheits-
und Arbeitsschutz
Brodenbach, Hotel Peifer

GdP-Bildungsplan 2008
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■ Zulagen

DGB und GdP haben den rhein-
land-pfälzischen Finanzminister
Prof. Dr. Ingolf Deubel zu Ver-
handlungen über die Zulagen der
Beamtinnen und Beamten aufge-
fordert.

Besonders geht es dabei um die
Erhöhung und Ruhegehaltsfähig-
keit der Polizeizulage, die volle Ge-
währung und Erhöhung der
Schicht- und Wechselschichtzulage
und die deutliche Anhebung und
Pauschalierung der Erschwernis-
zulage für Dienst zu ungünstigen
Zeiten.

■ Versorgungsausgleich nach
Scheidung

Fachleute halten viele der vor
2003 durchgeführten Versorgungs-
ausgleiche in Scheidungsverfahren
aus heutiger Sicht für falsch. Hin-
tergrund: Die gerichtlichen Fest-
setzungen gingen damals von ei-
nem Höchstversorgungssatz von
75%, vollen Sonderzuwendungen
und Urlaubsgeld aus. Das hat sich
erheblich verändert. Ob nachträg-
lich noch eine Korrektur der ge-
richtlichen Festsetzungen möglich
ist, hängt vom Einzelfall ab, die ein
Rechtsanwalt prüfen muss. Wenn
die Voraussetzungen vorliegen,
kann ein Abänderungsverfahren
nach § 10 a VAHRG (Gesetz zur
Regelung von Härten im Ver -
sorgungsausgleich) betrieben wer-
den. 

■ Polizei-Online

Auf dem Gebiet der polizeili-
chen Fortbildungsorganisation ist
Baden-Württemberg führend. Un-
ter Nutzung moderner Digitaltech-
nik werden dort Jahr für Jahr meh-
rere zehntausend zentrale und de-
zentrale Fortbildungsseminare ab-
gewickelt. Jetzt will auch Rhein-
land-Pfalz diese Technik nutzen
und tritt in eine entsprechende Ko-
operation ein. 

So können künftig Planung, Bu-
chung, Organisation, Durchfüh-
rung und Evaluation der verschie-
denen Fortbildungsmaßnahmen
elektronisch unterstützt werden.

Kurz und knackig
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1997 wurde die Polizeistiftung vom dama-
ligen Innenminister Walter Zuber eingerich-
tet. Erster Vorsitzender der Stiftung wurde
der damalige Vorsitzende des Hauptperso-
nalrats Heinz Hebel. Von Beginn an wurden
die Geschäfte in ganz hervorragender, zu-
verlässiger und kollegialer Weise durch Koll.
Winfried Büttner geführt – vielen bekannt
als langjähriger Chef des 1. Reviers in Mainz.

In seiner Amtszeit warb Büttner sehr er-
folgreich um Spenden für die Stiftung. Justiz,
Firmen, Vereine, Gruppen, Kollegen und
Privatpersonen stellten der Stiftung Geld
zur Verfügung. Koll. Büttner gelang es vor-
bildlich, die Stiftung in all diesen Kreisen be-
kannt zu machen.

Seit Bestehen der Stiftung wurden 80 Pro-
jekte mit einer Gesamtsumme von 150 000 €
unterstützt. Die Bearbeitung der Projekte
lag vorwiegend in der Hand von Koll. Bütt-
ner, der eng mit den Dienststellen und Sozi-
albetreuern zusammen arbeitete. 

Auf seinen Wunsch wurde die Geschäfts-
führung „in jüngere Hände übergeben“, wie

Büttner sich aus-
drückte. Neuer Ge-
schäftsführer der
 Polizeistiftung
Rheinland-Pfalz
wurde Koll. Günter
Schneider, Leiter
der Polizeiinspek -
tion Lerchenberg in
Mainz.

Wir danken Koll.
Winfried Büttner im
Namen aller Kolle-
ginnen und Kollegen
für sein weit in den
Ruhestand reichen-
des Engagement für
die sozialen Belange
der in Not geratenen
Menschen und wün-
schen Koll. Günter
Schneider alles Gute
für seine neue Auf-
gabe.

Winfried Büttner verabschiedet
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POLIZEISTIFTUNG

Von links: EPHK Günter Schneider, neuer Geschäftsführer der
 Polizeistiftung RLP (Leiter der PI Mainz-Lerchenberg), Vorstands-
mitglied Werner Blatt (Inspekteur der Polizei), Karl Peter Bruch
(Minister), Susi Büttner, Winfried Büttner, Ernst Scharbach, Vor-
sitzender der Polizeistiftung RLP (Vorsitzender des Hauptperso-
nalrates der Polizei), Vorstandsmitglied Margarete Relet (Mit-
glied des HPRP), stellv. Vorsitzender der Polizeistiftung Joachim
Laux (Leiter der Polizeiabteilung im ISM)

NEUE UNIFORM

Kompromiss gefunden?
Zielsetzung der GdP zur Beschaffung ei-

ner neuen Uniform war grundsätzlich, dass
ein Wechsel dieser dienstlichen Ausstattung
funktional, optisch zeitgemäß ist und sich
von anderen Dienstbekleidungen privater
Wachdienste und anderer Behörden mit Si-
cherheitsaufgaben unterscheidet. Gleichzei-
tig stand dabei auch eine bindende Kosten-
neutralität beim Innenministerium als ge-
werkschaftliches Forderungspaket auf der
Agenda. Eine Mitarbeiterbefragung sollte
die gesamte Beschaffungsmaßnahme flan-
kieren. In mehreren Veröffentlichungen be-
richtete der GdP-Landesvorstand über die
Forderungen und Sachstände zur Beschaf-
fung einer neuen Polizeidienstkleidung.

Heinz-Werner Gabler war als GdP’ler für
den HPR Polizei in der landesweiten Ar-
beitsgruppe zur Beschaffung der neuen Uni-
form. Umfangreiche Betrachtungen waren
notwendig. Die Arbeitsgruppe mit verschie-
densten Betrachtungsaspekten, ein halbjäh-
riger Trageversuch, eine Befragung der Kol-
leginnen und Kollegen im Trageversuch und
die Forderung der GdP zur fachlichen Bera-

tung bei einem Fachinstitut für Textilgestal-
tungen waren die Meilensteine. Das gesetz-
lich vorgeschriebene Mitbestimmungsver-
fahren zwischen ISM und HPR Polizei bilde-
te den Abschluss der formalen Vorbereitun-
gen zum Dienstbekleidungswechsel. Diskus-
sions- und Klärungsbedarfe bestanden be-
sonders zu den Punkten: Ausstattungssoll
der Erstausstattung (Ansätze für Kurz- und
Langarmhemden sowie der Turtleneckhem-
den zum Tragen unter der ballistischen Hül-
le), Beschaffung einer Regenjacke in feuer-
hemmender Ausführung, Nichtbeschaffung
weißer Hemden für die repräsentative Uni-
form, Tragemöglichkeit der Basecap bei der
WSD-Uniform und der Nichtakzeptanz zur
Trageverpflichtung des Namensschildes. 

Nach eingehender Erörterung und gefun-
denen Kompromissen mit Innenminister
Karl-Peter Bruch wird nun die Ausschrei-
bung der einzelnen Bekleidungsteile erfol-
gen und dann die Beschaffung und Ausga-
ben stattfinden. Das Erst-Ausstattungssoll
bei den Turtlenecks und den Hemden wird
erhöht. Finanzielle Einsparungen werden in

die Ausstattungen mit den Kurz- und Lang-
armhemden gesteckt. Auch die alte Uniform
darf noch ergänzend für einen Übergangs-
zeitraum getragen werden. Die Regenjacke
wird neongelb beschafft, soll aber nicht feu-
erhemmend ausgelegt sein. Das Basecap
darf vorerst nur zum blauen Einsatzanzug
getragen werden. Hier will man nach einer
gewissen Zeit Betrachtungen zum allgemei-
nen Tragen im WSD anstellen. Das Namens-
schild wird beschafft und ausgegeben. In der
Dienstanweisung zum Tragen des Namens-
schildes soll aber eine Entscheidungsmög-
lichkeit zum Abnehmen bei bestimmten
Einsatzlagen durch die Kolleginnen und
Kollegen enthalten sein. Der HPR Polizei
hat mittlerweile den Ausschreibebedingun-
gen zugestimmt. Eine Kompromissformel
mit der man leben kann, kommentierte der
stellvertretende Landesvorsitzende Helmut
Knerr, zuständig im GdP-Landesvorstand
für das polizeiliche Bekleidungswesen, in ei-
ner ersten Bewertung für die Gewerkschaft
der Polizei. 

HK
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Der HPRP setzt sich seit Monaten dafür
ein, dass das neue Office-Paket von MS
auch per „Home-Use-Right“ privat genutzt
werden kann. Anders als andere Landesfi-
nanzministerien sieht unseres darin einen
„vermögenswerten Vorteil“, der entspre-
chend versteuert werden muss. Wegen der
unterschiedlichen Sichtweisen wird eine
bundesweit einheitliche Regelung ange-
strebt – diese steht noch aus.

Auf der Basis des Rahmenkonzepts der
Landesregierung vom Oktober 2007 setzte
das ISM eine „AG Personalentwicklung“
ein. Eine weitere AG wird sich mit der
 Fortschreibung der Funktionsbeschreibun-
gen/An forderungsprofile befassen. Und da
aller „guten“ Dinge drei sind: Die dritte AG
wird sich mit der Durchführung von „Schü-
lerpraktika“ befassen. Die vierte im Bunde:
Die AG „Gesundheitsmanagement“ wird
sich um die betriebliche Gesundheitsförde-
rung kümmern. Die fünfte: Die AG „Opti-
mierung der Einsatz- und Ermittlungsmaß -
nahmen“ wird Optimierungsfelder bei TE-
Verdacht oder -Gefahrenlagen prüfen.
Heiß umstritten: Die Neukonzipierung des

Schieß- und Einsatztrainings erhitzt alleror-
ten die Gemüter. Auf der Basis der neuen
Schießausbildung gem. PDV 211, der zu-
nehmenden Trainingserfordernisse (z. B.
bei Amoklagen pp.) und nicht zuletzt der
Neubauten der hochmodernen Schießzen-
tren in Enkenbach und Wengerohr müssen
die vielfältigen Trainingskonzepte über-
dacht werden. Koll. Friedel Durben disku-
tierte mit dem HPRP die Vorstellungen des
ISM und die eingegangenen Stellungnah-
men. Die Auswirkungen des Konzepts sind
ausgesprochen komplex und greifen tief in
die sachlichen und personellen Kompeten-
zen der Präsidien und der Einrichtungen

Konflikt- und Stressbewältigungstraining

LANDESJOURNAL Rheinland-Pfalz

KURZ BERICHTET AUS DEM HAUPTPERSONALRAT

ein. Abschließende Festlegungen sind noch
nicht getroffen. Der HPRP ist für fachliche
Hinweise dankbar.

Der HPRP hat der Ausschreibung für die
neue Dienstpistole zugestimmt. Sie war von
einer AG unter Leitung von Koll. Norbert
Schamp (ZPT) erarbeitet worden. Die Be-
schaffung erfolgt vermutlich 2009.

Das Konflikt- und Stressbewältigungs-
training wurde einer Prüfung unterzogen.
Wichtigstes Ergebnis: Die Zufriedenheit
der Teilnehmerinnen und Teilnehmer ist
sehr groß! Die AG befasste sich mit Opti-
mierungskonzepten: Das Training soll neu-
en inhaltlichen und didaktischen Erkennt-
nissen angepasst werden. Die neuen Kon-
zepte werden zunächst ein halbes Jahr lang
erprobt. Koll. Thomas Ebling erörterte u. a.
mit rund hundert aktiven Verkehrserziehe-
rInnen die neue Rahmenanweisung für die
Durchführung der Verkehrssicherheitsar-
beit. Der HPRP stimmte der vorgelegten
Fassung zu.

Dieter Kronauer, 
Margarethe Relet  (Polizeibeschäftigte),

Ernst Scharbach (Beamte)

MITGLIEDERVERSAMMLUNG

KG PD Pirmasens
Die Demonstration vor dem Landtag in

Mainz am 12. Dezember 2007 war für den
Vorstand ein gewichtiger Grund, die für
denselben Tag geplante Mitgliederver-
sammlung zu verschieben. Diese wurde
dann am 7. Februar 2008 nachgeholt. In
dem Bericht des Vorsitzenden Jakob Krob
zu den Aktivitäten der Kreisgruppe im ver-
gangenen Jahr bedankte er sich ausdrück-
lich für die klaren Worte unseres Landes-
vorsitzenden Ernst Scharbach in seinem of-
fenen Brief an den Ministerpräsidenten.
Insbesondere die Kollegen der Westpfalz,
die durch ihr Engagement und Entbehrun-
gen mit dazu beigetragen haben, dass die
Fußballweltmeisterschaft 2006 positiv in
aller Erinnerung bleiben wird, sind ent-
täuscht. Zwar erfahren wir verbal Lob von
unseren Politikern, aber sie lassen ihre Be-
amten schmählich im Stich, wenn es an die
finanzielle Anerkennung geht. Als Vertre-
ter des Landesvorstandes referierte der
Kollege Helmut Knerr über den aktuellen
Stand zur Besoldung, zum Versetzungsge-
schehen und zur Beförderungsrunde 2008. 

Anschließend wurden Kollegen für ihre
langjährige Mitgliedschaft in der Gewerk-
schaft der Polizei mit einer Urkunde und
einem kleinen Präsent der Kreisgruppe ge-
ehrt. 

Folgende Kollegen, die leider nicht alle
erscheinen konnten, standen zur Ehrung
an:

25 Jahre: Juergen Berwian, Joachim
Burkhart, Peter Freyer, Dieter Gast, Nor-
bert Groh, Karl Knerr, Volker Marhofer,
Peter Maurer, Volker Persch, Friedrich
Pusse, Gernot Schmitt, Hans-Ludwig
Steigner, Rainer Theobald 

40 Jahre: Philipp Bender, Wilfried Stein,
Kurt Eder, Rainer Krüger, Hermann
Stumpf 

50 Jahre: Auguste Brandstetter, Heinz
Müller, Josef Bosslet red

Anzeige

PSW-Rabatt?
www.psw-rp.de

0 61 31/9 60 09 31

Helmut Knerr



Anzeigen

PSW-Reisen GbR
Nikolaus-Kopernikus-Straße 15
55129 Mainz
Tel.: 06131-9600923 . Fax: 9600922
www.psw-reisen.de
psw-reisen-rp@gdp-online.de

Flusskreuzfahrt 
St. Petersburg – Moskau, 11 Tage mit MS Tschechov, inkl. Lufthansa-Flug ab/bis Stuttgart
Reisetermin 21.08. bis 31.08.2008 Reisepreis pro Person ab € 1.630.-
Flug St. Petersburg, Einschiffung MS Tschechov, AE an Bord. ● 2. und 3. Tag St. Petersburg; Stadtrundfahrt Theater 
am berühmten Newskij Prospekt, St. Isaak-Kathedrale, Alexandersäule, Standbild Peter des Großen, Peter Paul 
Festung, Eremitage im Winterpalast, Puschkin mit Katharinenpalast (legendäres Bernsteinzimmer) u.v.m. ● 4. Tag 
Mandrogi; über den Ladoga-See erreichen Sie gegen Mittag das kleine Dorf Mandrogi, für alle Passagiere Picknick. 
Entdecken Sie den Ort und lassen Sie sich von der russischen Holzarchitektur überraschen. Besuch Wodka-Museum 
und Handwerkssiedlung. ● 5. Tag Kischi/Onegasee. ● 6.Tag Goritsy; mit MS Tschechov über den Wolga-Ostsee-
Kanal in die Wolga. Ausflug nach Kirillow, Besichtigung des Klosterkomplexes des Kirillow-Bjeloserski-Klosters, ein
interessantes Denkmal der altrussischen Architektur ● 7. Tag Jaroslawl, die im 11 Jh. Von Jaroslaw dem Weisen ge-
gründete Stadt bewahrte bis heute viele beachtenswerte Denkmäler. Besichtigung Christi-Verklärungs („Erlöser“)-klos-
ter, majestätische Kathedralen, die Prophet-Elias-Kirche u.v.m. ● 8.Tag Uglitsch; Besichtigung des Uglitscher Kremel, 
die Dmitrij-Blut-Kirche ● 9.-11. Tag Moskau; wunderschöne Architektur und zahlreiche Sehenswürdigkeiten. 

Dresden 
mit Konzert des Kammerorchesters „Viruosi Saxioniae“ in der Frauenkirche
Reisetermin: 31.07.2008 bis 03.08.2008
Konzert am 01.08.2008 um 19:00 Uhr, Reisepreis pro Person im DZ/Frühstück ab € 440.-, und Eintrittskarte PK 4
Eingeschlossene Leistungen: Busreise ab/bis Stuttgart, Karlsruhe, Mainz (weitere Zusteigemöglichkeiten auf Anfrage)
3 x Übernachtung mit Frühstücksbuffet, 1 x Guide für eine 3-stündige Stadtbesichtigung Dresden
1 x Eintrittskarte der Kat. 4 für das Konzert des Kammerorchesters „Viruosi Saxioniae“ in der Frauenkirche
Zuschläge für  eine andere Preiskategorie der Konzertkarte sind in unserer ausführlichen Reiseaus-
schreibung, die wir Ihnen auf Wunsch gerne zusenden.

Litauen – Lettland – Estland Baltische Hauptstädte und Kurische Nehrung
Reisetermin: 11.06. bis 18.06.2008
8-tägige Rundreise, Bustransfer zum Flughafen Frankfurt 
Reisepreis pro Person                        im DZ € 1.370.-  im EZ € 1.650.- 
Das Baltikum bietet mehr als nur seine Hauptstädte, entdecken Sie eine außergewöhnliche Seite europäischer Ge-
schichte, mittelalterliche Altstädte und beeindruckende Nationalparks. Erleben Sie das Wechselspiel zwischen Kultur 
und Natur. Unterkunft:Mittelklassehotels mit Halbpension.
Mindestteilnehmerzahl: 30 Personen
Bitte fordern Sie zu allen Reisen unsere ausführlichen Reiseausschreibungen an.

Anmeldeschluss: 

06. März 2008

Anmeldeschluss: 

30. März 2008

Schnell 
anmelden, nur

noch wenige 
Plätze frei!

Service, Inspektion & Reparaturen aller Fahrzeu- 
                       gtypen und Transporter 

Schnelle und unkomplizierte Auftragsabwicklung
Nach- und Umrüstung der Fahrzeuge auf Autogas
Bremsendienst     
Karosserie / Tuning / Glasservice    
Computerachsvermessung    

 Sommer-/Winterreifen Einlagerung 
Hol- und Bringdienst 
Lackierungen / Unfallinstandsetzung 

Tel.: 0631 – 414 16 20    www.autofit-moser.de 

Kommen Sie vorbei -  wir sind für Sie da:

Öffnungszeiten:       Anschrift: 
Montag-Freitag 07.00-18.00 Uhr     MOSER GmbH

 Samstag  08.00-12.00 Uhr     Blechhammerweg 13-27
Notdienst 24 Stunden (MOBIFIT Mobilitätsgarantie) 67659 Kaiserslautern 
Annahme 24 Stunden (Annahmebox)

. ..

*Für Mitglieder der GdP übernehmen wir bei folgenden Leistungen die Mehrwertsteuer!!!

         für GdP-Mitglieder

Umrüstung auf Autogas* 

Statt:     € 2480,-

Für Sie nur:     € 2000,-*

* Festpreis für 4-Zylinder Benzinmotor 
   Gültig bis 31.03.2008 
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Der Landesvorsitzende Ernst Schar-
bach ehrte im Rahmen der Mitglieder-
versammlung Arthur Jäger für 60-jährige
Mitgliedschaft. Ernst Scharbach: „Es ist
mir eine besondere Freude, ein Urgestein
der GdP für langjährige Mitgliedschaft
und Mitarbeit in Vorständen und Perso-
nalräten ehren zu dürfen. Arthur, du hast
viel für deine GdP geleistet, dafür herzli-
chen Dank.“ Jürgen Becker und Ernst
Scharbach ehrten für 25 Jahre Mitglied-
schaft die Kollegen Georg Hammer, Ro-
land Leiser, Peter Schlicht, Thomas Kost
und Otmar Köller. Die Kollegen Josef
Glatz (50 Jahre GdP) Peter Braun, Hans
Rosenkranz und Klaus Theobald (40 Jah-
re GdP) waren leider verhindert. Ihre

Ehrungen werden nachgeholt. Ernst
Scharbach und Heinz-Werner Gabler
diskutierten mit den Kolleginnen und
Kollegen die Themen Besoldungsdiktat,
Beförderungsmisere und Personalman-
gel. Die Anwesenden brachten ihre Ent-
täuschung darüber zum Ausdruck, dass
die Politik die Polizei immer dann lobend
erwähnt, wenn es zum politischen Tages-
geschäft passt, aber im Bereich der Be-
förderungen, der Besoldung und der Ver-
sorgung schon seit Jahren gekürzt und
eingespart wird. Anerkennung muss sich
auch auszahlen, so das Fazit.

KG Südpfalz – Arthur Jäger geehrt

LANDESJOURNAL Rheinland-Pfalz

AUS DEN KREISGRUPPEN

Für den erkrankten Vorsitzenden
Hans Peter Michel eröffnete sein Vertre-
ter Werner Burkard die gut besuchte
Versammlung. Nach der Begrüßung und
der Totenehrung wurden zahlreiche Ju-
bilare geehrt. Leider konnten nicht alle
teilnehmen. Verhindert waren Rudi
Schuler (60 J.), Irmgard Bauer und Ger-
trud Roth (55 J.), Erwin Adelhoch, Heinz
Rieber und Berthold Wagner (50 J.), Ru-
dolf Trumpler (40 J.) sowie Manfred Bie-
ger, Karl Bühl, Thilo Dresch, Rainer
Esch, Horst Göppel, Thomas Grub, Jür-
gen Hennes, Frank Langer, Renate Piso-
ke, Ralf Schumacher und Hans-Walter
Werning (25 J.).

Werner Burkard zeigte in seinem Be-
richt nochmals die Tätigkeiten und Ak-
tionen der Kreisgruppe seit der letzten
Versammlung auf. Anschließend gab
der stellvertretende Landesvorsitzende
Heinz Werner Gabler einen Überblick
über die aktuelle Lage (Besoldung, Be-
förderungen u. a.) im Land. Der Abend
klang mit einem gemeinsamen Abendes-
sen, welches die Kreisgruppe finanzierte,
aus.

GUJ

Reinhard Zepp, KG Vorderpfalz, 66 Jahre
Lina Schorn, KG PP/PD Koblenz, 91 Jahre
Heinz Kurz, KG Bepo Mainz, 49 Jahre
Karl Zimmermann, KG Rhein-Nahe, 85 Jahre
Annemarie Korbanka, KG Südpfalz, 76 Jahre
Ehefrau des Koll. Heinz Korbanka
Eugen Heinz, KG Bepo Mainz, 72 Jahre
Otto Dams, KG PD Worms, 85 Jahre

Wir werden ihnen ein ehrendes Andenken bewahren.

WIR TRAUERN UM

Hinten v. l. n. r.: Jürgen Becker, Ernst
Scharbach, Christian Denzinger
Vorne v. l. n. r.: Georg Hammer, Arthur
Jäger, Thomas Kost

KG Vorderpfalz
Sitzend v. l. Werner Schumacher, Kurt Gesswein, Karl Seiler und Hans Joram
(50 J.), stehend v. l. Werner Burkard, Bernd Schneider, Adolf Utzinger (25 J.)
 Joachim Mann (40 J.), HW Gabler, Bernd Reif, Rainer Pfeiffer, Gerhilde Gün-
ther, Georg Litz und Ernst Grimm (25 J.). Nicht auf dem Bild: Herbert Giertzsch
(50 J.), Karl Heinz Hoffer und Hans Lauer (40 J.) und Erwin Hoffmann (25 J.)


